
1" Unterseite hell. N3. 51. grün. L. K. n. ff. hell
2 " " 51. mit vielen schwarzen Flecken unregelmäßig besetzt
3'" N3 mit 2 schwarzen Flecken ans der Scheibe als

t^pica forma vernaliä </ ^ ^ tt
3" N3 mit 3—4 schwarzen Flecken forma vernaiiä (/ V ^ /3
3' l13 nngefleckt forma vemaiiä -/ ^ ^ 7
2" ' 51. mit Pnnktrednziernng, 4 Punkte ans jeder vorhanden
4" 113 mit 2 Flecken forma vernaNä df ^ ^ <3
4' N3 mit 3—4 Flecken forma vernaliä ^ V ^, e
2" 51. nur mit undeutlichen Randflecken

forma aestiva ^ V <ü 5
2 ' 51. ohne Pnnktzeichnnng
5'" l13 niit 2 Flecken forma a c t i v a c/ 9 lü )/
5" N3 mit 3—4 Flecken forma a c t i v a ^ 9 c <̂
5' N3 nngefleckt forma a c t i v a ^s H (ü ^
1' Unterseite dunkel. N3 dunkel mit Heller Zeichnung, L dunkel

mit hellen Schienen, K dnnkel mit Hellem Stirnfleck,
1. 5. Glied dnnkel, Schildchen dunkel

6" ff!, hellrot
7 ' ' N3 grnu mit znsammenfliesiender schwarzer Zeichnung,

ffl. mir vielen schwarzen Flecken unregelmäßig besetzt
forma vernaiiä ŝ L x

7" 113 dunkel, Vorder- und Seitenrand, Onerfleck vor dem
Schildchen nnd kurze Mittellinie hell. Flecken auf den
ffl. ct>vas reduziert forma verriali^ ^ L /.

7' t13 dunkel sonst wie voriger, Qnerflcck am Schildchen
fehlt, 51. mit je 3 Punkten forma verrialiä ^ 6 /i

l>' 5!. grüu mit verlvaschener Pnnktzeichnnng, auch die dunkel
Zeichnung des N3 deutlich, aber verivaschen in grün
übergehend forma aeätiva / v /'.

Veitrag Zur Coleopterenfauna des Co! Santo-Mte,
Pasubiogebietes.

Von Erwin Schnuberger,

I. ceil.

Das Gebiet des Nonte paäubio, das neben dein des
klonte LaI6o dnrch seine eigenartige Fauna bekannt ist, wird
den lessinischcn Alpen zugezählt, die sich als südlichstes Berg-
land der Ostalpen gegen die Venetische Ebene abdachen. Wie
überhanpt zu beiden Seiten des Val I^aFarma, des Etsch-
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tals südlich Trient, einzelne deutlich abgegrenzte Bergketten
und Berginassivs ausgebildet sind, so ist auch das Massiv des
<ÜoI 3 3 t i t o - M e . pazub io , das mächtigste und überragendste
des Ostufers, sehr deutlich abgezirkelt mit steilen Hängen und
tief rißartig eingegrabenen Tälern. Tas gut ausgebildete
Platenan ist nach Nordwesten gesenkt nnd hat dort eine durch-
schnittliche Höhe von 160l) m, gegen Süden nnd Osten an-
steigend erreicht es eine Höhe von über 1900 m im Dnrch-
schnitt. k'orni al t i werden dabei zum Pa3ubi0ma33iv gezählt.
Durch die durch das Va l äei k'oxi und Va l d u l v a hervor-
gerufene Einschnürung kann man es in zwei Teile zerlegen,
den nördlichen des <IoI Zantc» und den südlichen des Nor i te
?23ub i0 . Da ich nnr den (2ol 3ar>t0, seine nördlichen nnd
östlichen Hänge uud die darau anschließenden Gebiete unter-
suchen konnte, werde ich mich nur mit diesem beschäftigen uud
den Nte, paäub io außer Betracht lassen. >"

Der Grundstock besteht aus Hauptdolomit, über dem in
bedeutender Mächtigkeit graue veuetische Kalke und weiße uud
graue Kalkoolithe lagern, darüber eiue dünne Schichte ^ m m o -
mt ico 70330 des oberen ^ u r a am Plateau; die am l^oi
^Än top i l l t eau aufgefetzteu Kuppeu bestehen aus dem L iancone
der unteren Kreide.

Die klimatischen Verhältnisse sind eigenartige nnd haben
der Fauna ein besonderes Gepräge verliehen. Die Winter
sind lang, kalt und sehr schneereich s l916 anf 1917 lag in
den Mulden des Plateaus der Schnee bis 20 m tief), die
Nebergang szcit ist kurz, die infolge der südlicheu Lage ziemlich
unvermittelt einsetzende hohe Temperatur bringt die Schnee-
massen in verhältnismäßig kurzer Zeit zum Abschmelzen sdaranf
sind die tief eingerissenen Täler mit steilen Hängen, die Mnren
nnd Schottcrterrassen zurückzuführen) und fördert das Abgehen
ausgedehnter Lawinen besonders an der Südseite, der Sommer
ist sehr warm. Das klüftereiche Kalkgestein nnd die hohe
Sommertemperatur bedingen eine Wasserarmut im Sommer
besonders am Plateau, was im Karstkarakter mit seinen
.Vöhlenbilduugeu und Dolmen Ausdruck fiudet. Die Humus-
bildung an den Hängen ist dnrch deren Steilheit nnd dnrch
die bedeutenden Wassermassen zur Zeit der Schneeschmelze
erschwert. Das das Massiv im Norden begrenzende Va l
i 'e l ' l 'aFnold und das V a l a i ^ a das es im Westen vom Zugua-
rückeu scheidet, siud dadurch die unfruchtbarsten Täler von T i ro l .

Die weniger steilen Hänge find bewaldet hauptsächlich
mit Fichteu, Föhreu und Buchen, eingestrent sind Eschen,
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Ebereschen nnd Haseln. I n den Rinnen nnd am Lenobach
wachsen verschiedene Weiden nnd Erlen. Bei ?ia^23, sind spär-
liche Weingärten nnd verstreute Feigenbäume anzutreffen. Der
Nebergang der subalpinen zur alpinen Region liegt durch-
schnittlich N00—l300 m im Norden nnd Osten des Gebiets,
in den Rinnen zieht er sich weiter herab. Zpartium MN-
ceum ^,. geHort hier der alpinen Region bis zn ihrem Ileber-
gang in die subalpine Region an, reicht in den Wänden nnd
Steilrinnen des Nmdabfalles bis 900 m herab, bedeckt die
Spitze der <Ü08ta deila nnd ist in den Wänden nnd an Geröll-
feldern bis gegen 2000 m zu finden. Die Mulde zwischen
baissa XVIl und dal 3antoäpi't2s ist durch überaus reiches
Auftreten von Oentiana lutea 1 .̂ gekennzeichnet, die mit
ihren kräftigen meterhohen Standen, neben dem ebenfalls sehr
krustigen Graswnchs, der Mnlde Dolinencharatter verleiht.
Die zwischen Nal^a XVII nnd der Korona sich nordsüd in
einer Höhe von ungefähr 2000 m hinziehende aus Liancone-
quaäern aufgebaute Kaute ist zwischen Legföhren mit Massen
von Heidelbcerkrant überwuchert uud bildet die Grenze zwischen
der alpinen nnd hochalpinen Region, die im Gebiete nur
einen verhältnismäßig kleinen, aber ziemlich fcharf abgegrenzten
Ranm einnimmt. Sie erstreckt fich gegen den pa^colo 3te,
den ich leider nicht unterfnchcn konnte, nnd umfaßt die lüol
3antO8pit26 sowie (üote 2l25. Es ist zum Teil kahles Gesteiu
mit Klüften nnd Höhlenbildnngen, Spalten nnd Karren, teils
Gehängeschntt, teils spärlih mit dünnem, kurzem Gras be-
wachsener Hnmnsboden, der erst gegen Nal^a dororia zn
kräftigeren Pflanzcnwnchs trägt, dort aber die hochalpine
Region verläßt. I n den Wänden des dol 3ar>w ist Edelweiß
sehr hänsig und in schönen großen Stücken aufzufinden,
klioäoäeriäron reicht in den Rinnen des Nordhanges bis unter
800 m herab nnd ist noch am Ausgange des Val ^uccaria
zu finden.

Die Fauna des Gebietes ist eine dessen allgemeinen
Charakter entsprechende. Beherrscht wird sie dnrch die Süd-
tirol cigeuen Formen, sowohl des Tals, als anch des Ge-
birges. Wir finden einen Großteil der dem Nonte Laläo
eigentümlichen Arten wieder, andererseits aber anch Formen,
welche blos diesen: Gebiete angehören nnd ans eine Isolierung
hinweisen. Charakterisierend wirken nnr die (Üaradicien und
Otiarrli^nctiilier!. Die Stellung iuucrhalb Südtirol wird
fixiert durch /^mara alpeätriä, /^bax parallelipipeaua,

von den (Üulculic>ni6en durch
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, cauäatu8 und P7o1ixu3,
spezifischer wirken ?tero3tic!iU3 baläeriZiä, ^an^ t r ix m 27-
Finepunctata, 0tio775l^nc7lU3 fortiä. Die Fanna der Po-
ebene greift im Val l^aFarina und Val ^3tico tief in das
Vergland ein (bei Rovereto: I_eptacmu3 ot!iiciiä63, parum-

oma !u3itariica; Val
: I^uciola italica) und macht sich im Val

noch bis ?i222Ä und Oe70li bemerkbar (I^aclinaea
l^uciola italica neben ?liau3Ï3 3plenciiclu!a und ^
noctiluca). Mi t den westlichen Alpen ist der Zusammenhang
mir ein loser, die Absonderung muß ziemlich weit zurückverlegt
werden, Formen wie 3tap!^Iir!U3 Lauäii, meFacepIiaIu8
deuten darauf hin; inniger ist der Zusammenhang mit den
Tolomiten durch Pt6703ticliu3 daläen3i3, ^bax Lecken-
liaupti v. ^cclielii, pa7allelepip6c1u3 nnd /^mara a!pe3tri3,
I^ebriä ca3t3nea, die in einer völlig isolierten Nasse in der
var. pro3telN2N3 sich vorfindet. Sehr deutlich ist ein Zu-
sammenhang mit den: westlichen Karst zu spüren durch Formen
wie I^aemo3tlieiie5 3ckleibe73i, massenhaftes Auftreten von
iant!imu3 v. ametli^3tinu3 nnd pteroäticliuL ^ießleri.
Interessant ist das Auftreten eines 3c^b2,1icu3, dessen Vor-
kommen weit nach Westen (England, Frankreich nnd Nord-
afrika) verlegt wird. Der Zusammenhang mit dem Nonte
Laläo ist ein sehr inniger, P!at^carabu3 OeutZeri v.

zeugen dafür. 8r03c03oma
eäura und die typischen ^l6cliu3arteii konnte ich trotz

eifrigsten Suchens nicht finden. Isoliert stehen ̂ ebr ia caztanea
v. ps03tei'nali3, /^mara alp63ti3 v. Pa8ubiar>2, Otiorr-
li>nc!iU3 i0rt>8 v. Valai^ae und Otic»7rli)/r!cliu5 Qobari^i
nnd a^aieae v. 3p3etlii.

Die Gliederung des Gebietes in Talzone, subalpine und
alpine bezw. hochalpinc Region ist leicht durchführbar, ver-
hältnismäßig scharf abgegrenzt, ich habe sie oben schon ange-
deutet. Die außerordentlich scharfe Eutwicklnng der (5nrab,den
kommt dabei auch fehr zustatten. Die dem Leuobach begleitende
5̂ 1072 (ZaNx, ^Wu3, (^07^Iu8, 3c>7du3 u. a.) bringt anch
die typischen Bewohner mit hinauf, hauptsächlich

, Nel23oma u. a., desgleichen die
^.7ia7>ner!, Pw7c>8ticrlin6n nnd

linicien des Tales. Die Terrassen von ?i2?22 nnd
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tragen nnr gering Obstbäume, aber auch da sind in N63032,
culcu1ionici63 uud Oicierca aenea typische Schädlinge ver-
treten. Anschließend ist Mischwald der subalpinen Region,
bestehend aus Föhren, Fichten nnd Bucheu mit eingestreuten
Eschen und Ebereschen, die die verschiedenen

und pk^ toäec ta 5 punctata beherbergen, in der
fauna l 'an^/t l i r ix mar^ inepunctata, Nc)Ic»p3
u. a., N o r i m u ä 23P67 ist häufig. Alpiu sind
baläenäiä in seiner Hanptverbreiümg, ^ m a r a alp. v. ?23U-
biana, 3 täpd^I inu3 Lauä i i nnd pl i^ toclecw Qoban^i in
reicher Fülle. Ein L läora^o stellt die hochalpine Negion dar
in ^

IontU3 Iaevic0ll i3 nnd montiva3U3. Die näheren Angaben
finden sich im folgendem Verzeichnis der aufgefundenen Tiere,
deren Bestimmung ich im Vereine mit Herrn L. Gschwendtner
vornahm. Ich danke ihm an dieser Stelle noch v elmals für
seine tatkräftige Unterstützung. Die Aufsammlung begann
September 1916 und wurde im Spätherbst 1917 beendet.
Tie angeführten Daten der Nachbargebiete stammen aus meiner
Sammlertätigkeit in Südtirol vom März 1916 bis Sommer 1918.
(^chms altenuatus f, Maiga Liloite unter Zaumrmae.
sirocrultes coriaceuz Ü. 6cro!i unter 5temen.
Mgoäoäonws mo!aceu5 Hinn. 6eroli unter 5temen.
^omocarädus conuexus u. öilatgtus llej. ßeroü unter Zteinen.
silat^carabus dreut?eri u. Laläenlis Zchaum. Col Eantoplateau unter

Steinen (fing auch ein Exemplar in Gesellschaft von
u. ^irckeri in Vaumstöcken der Alpe Val Osara nördlich
des Cllmpoluzzotales, scheint also weit verbreitet zu sein).

Melocarabu3 catenulatus 5cop. Co! Santoplateau in Legföhren-
gestrüpp unter Steinen.

ßomocarabus cänceüatus u. ürentinus l̂ r. Geroli unter Steinen (fing
auch ein Exemplar am Hang der Marzola bei Trient).

itan'cus vej. 6ero!> unter 5temen.
Onnocarabus a!peltr>5 u. Lerton'nn ttr. bei MZIga 8ilo>te unter Lüumlinäe.
Nebria caltanea u. prosteinaüs Langlb. (typisch für- Pasubio) Col

Sanwplateau hoch alpin unter Steinen und am Nande
von Schneeflecken. Die typische caltemea habe ich nicht
gefunden. Meine Stücke (Untersuchungszahl über
60 Stück) zeichnen sich alle durch ungerandeten Prosternal-
fortsaß aus. I n der Halsschildbildung sind Uebergänge
zu caltanea. Das HS. ist bei den meisten Stücken Zwar
viel breiter, meist aber gegen die Basis mehr oder
weniger stark ausgeschweift. Meist bedeutendere Größe
und dunklere Färbung als caltaneg, doch auch hier sind
Uebergänge.

äiaphana van. nur ein Exemplar hochalpin am Col Tanto-
plateau am Rand eines Schneefleckens.
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Nothiophüuz biguttatus f. hocha!pin am do! 5antop!ateau.
Qicholichnus !aeuico!!is vtt. am do! 5antop!ateau hochalpin, lehr häufig.
Lrach^ceüus coüaris pâ ck. am do! 5antop!alcau hochalpin unier 3te!nen.
3cvda!icu5 od!ongiulcu!u5 vej. (beschrieben von England, Südfrank-

frankreich, Nordwestafrika nach Gglb.) in 1 Exemplar
bei 6ero!i unter Steinen. Da ich kein typisches Exemplar
besitze, ist mir ein Urteil schwer möglich. Etwas größer
als die angeführte Größe der Type, möglicherweise eine
neue Art.

.ssmara a!peltr>5 u. palubiana van. sehr häufig am Col Santoplateau
unter Steinen bis Ma lg . Visorte herab.

Abax ater Ni!I, im ganzen Gebiet häufig. Variiert in Form und
Größe sehr stark, Streifen oft alternierend gewölbt.

— — paraüelepipeäus Vej. im gesamten 6ediet häufig.
Zeckenhaupti-Dutt. am Eol Santoplateau häufig unter Steinen.

Darunter Stücke, die durch Halsschildbildung und durch
die dunkleren bis pechbraunen Beine zur u. äccheüi Lert.
der Süddolomiten hinüberleiten.

Mo!op5 e!atu5 f. ßeroli, jeäoch nicht häufig.
^ — ouipenn>5 dhauä, im Gebiete häufig unter Steinen, haupt-

sächlich am Plateau.
üan^thrix marginepunctata I)ej. (nach Gglb. subalpin im Gebiet des

Monte Valdo und Pasubio) subalpine Form: in
20 Stücken unter größeren Steinen, an abgeholztem
Hang, bei Geroli (auch bei Noriglio Va l Terragnolo
bei vorgeschrittener Dämmerung auf der Straße laufend
gefangen, bei Trient am Marzolahang 6 Stück in Ge-
sellschaft von (̂ chsus angustatu5 unä Üipams ciiius). Alpine
Form: durch geringere Größe und grazileren Bau ver-
schieden in 4 übereinstimmenden Stücken am Col Santo-
plateau unter Steinen gesammelt. Als alpine Form neu.
6äma aus der alpinen Fauna des Monte Baldo fand
ich nirgends.

^apinoptems placiäus M . in einem Graben bei Geroli unter einem
am Hang in feuchtem Sand eingebetteten Stein.

pteroltichus 1<oji 6m',. /Im do! 5emtop!i,te3u unter 5<ei'nen.
l^perophorus dg^cniis Zchaum. I m ganzen Gebiet sehr häufig unter

Steinen. Variiert sehr stark in M r m , Größe, Farbe
und Flügeldeckenstruktur.

Äegleri vuft. in 3 Stücken am Col Tantoplateau unter
Steinen. 2 Stück ganz schwarz! 1 Stück schwarz mit
violettem Schein, Beine pechbraun.

Haemoithenes janthinus u. ametMnus vej, häufig am Col Santo-
plateau unter Steinen. Dürfte eine alpine Form der
Varietät sein, da sie sich durch konstantes Auftreten
bedeutend geringerer Größe auszeichnet. Uebergänge zu
u, coeruleu5 vorhanden.

Zchreiderli M t . am Nande einer Höhle des Col Santo-
plateaus unter einem Stein gefangen.

me!anocepha!u5 ü. im Gefamtgebiet, besonders häufig in
der hochalpinen Negion unter Steinen (auch in Mafsen
hochalpin am Rücken der Paganella gesammelt),

u. a!pwu5 llej, am do! 5antap!ateau unter 5<einen.
fulcipes 6oe^e am do! Zantoplateau unter 5teinen wenig häufig.

3*
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^eriolenlis van. hochalpin am Col Santoplateau unter
Steinen am Eingang einer Höhle.

^ humei-aüs fourcr. im 6ebiete (auch am silateau) unter Steinen.
- — vaporariorum l!. hochalpin am silateau unter Zteinen.

doelamdu5 confluenz fabr. häutig in einem Tümpel auf Mga. Zarte».
Liäellus geminus f. abgleichen.
/sgabus congener paK, etwas seltener, gleich« vorkommen,
»leochara curtula 6oe^e häufig in Pferde- une Nindermist, Geroli

und Piazza.
crallicornis Loisä. in Milt, sseroli.

— — nitiäa 6rau!). in Mist, 6ero!i, pia^xa.
— — bipunctata Oliu. (intricata Mannh ) in Mist, Piazza, Geroli,

sehr häufig.
— - lanuginola sssauh. in Mist, sseroli.
— — morion ßrauh. in Milt, 6ero!i.

triltis 6rauh. in Milt, 6ero!i.
wmata 6richs. in Milt, pia^a.
Miüeri ^raatx in Milt, Sero!,.
büineata 6 M . in Milt, Scroli unä Mga. XVII .

Memoes emarginalus siavk. bei Myrmica rubra, ?ia22a.
^alüceruZ odscmus ssrauh. Leroli unter Üaub.

atircoüis Mde Geroli unter Laub, etwas geringere Größe
als die beschriebene Type.

salagna tdoracica Curtis sseroü unter Üciud am Üenobach.
c W l lüpdoiäes l̂ inn. ssei-oü, gegen Menä schuiärmenä,

coüaris 6raud. 6eroli, in Milt.
sulipes De 6eer in Milt, öeroü.
flauipes fabr. in Milt, ßeroli.
paMpes ßraul). in Mill, ßeroli.
elongatu? 6v»h. (̂ ol 5antop!ateau unter 5teinen,

orus lolutus Lrichs. 6ero!i unter Üaub.
chr^ omeünuz l̂ inn 6ero!i unter Haud.

— — !)̂ >pnorum fabr. 6ero!i unter Üaud
Loütobius lrinotatus L'ichs. 6ero!i in Pilsen.

a. äiscophorus ê̂ >. äto.
— — exaletus 6rich5. clto.
— - p^gmaous fabr, unä a biguttatus 5tepl). äto.
Wcetoporus lplenäens Marlh. 6ero!i unter Zieinen unä im Üaub,
— — brunneu5 u. !ongulu5 Mannh. ßeroli unter l>ub
6ur^porus picipes pa^ll 6eroli unter 5tein,
Oueäius melomeünus Marld. im sscbiet häutig unter 5teinen,
— — maum5 3ahlbg. do! 5^nloplateau unter Zteinen.
— — ochropterus 6rich5 und a. l̂ ielenwetteri 6g!b. Col Santoplateau

unter Steinen.
— — äubiu5 Heer hochalpin, (̂ ol 5antoplateau uuter Zteinen,
— — humeraüs 5tepl). äto.

— boop5 6rauh. äto.
— — paraä!lianu5 l)eer im 6ebiet häufig unter Zteinen.
Oeophüus maxiüoius Onn. sehr häufig in Pferdemist, abends massen-

haft in Geroli schwärmend.
6mu3 hirtus liinn. bei pia??a in ausgetrocknetem pferäemilt häufig.
HtaphMus latebricola 6ravh. in einem Stück am Col Santoplateau

unter Stein.
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6om'u5 k'nedsicoius 6raud. bei Geroli häufig unter Steinen und an
den Randböschungen der Col Santostraße in Erdlöchern.

— — Lauäii fauue! ca. 200 m unter Mga . Sarta beginnend bis
Mga. Visorte in Erdlöchern der Randböschungen der
Col Santostrahe 6 Stück gefangen mit besonders aus-
geprägter körniger Skulptur und auffallend breitem
queren Kopf, ein Stück reicht in der Größe fast an
tenebricolus heran. Sonst mit der Beschreibung über-
einstimmend.

limilis fabs. im Gebiet häufig unter Steinen. Am Col
Eantoplateau kleine, sehr schmale Stücke.

— - opdtdalmicus 5cop. am do! 3antop!ateau lchr däufig unter 5!einen.
— - ~ megacephalus Noräm. am Col Santoplateau 3 Stück unter

Steinen gefangen. F l . rotbraun, nicht angedunkelt.
?diIolill)U5 intermeäius öoisä. in Mil». Seroli.
— - laemcoüis Loisä. do! 3antop!aleau 1 3tück docha!pin unter 3tein.
— -^ montwagus sieer am Col Santoplateau hochalpin unter

Steinen häufig. Meine Stücke variieren in der Chagri-
nierung der F l . stark, desgleichen in der Anordnung der
Punktierung. Ich habe Stücke, auf die die Beschreibung
des nimbicola fauve! paßt, da aber auch Mittelformen
vorkommen, und mir der typische nimbicola fehlt, stelle
ich diese Stücke zu montwagus.

— — aeneus ssolli in Milt 6ero!i
— — cafhonemus 6^I!Ii in Mut 6ero!i.
^- — temporalis Mu>5. unter Üaub ßeroü
Meäon oblo>e!u5 Noräm. do! 5antop!ateau unte,- 5teinen.
5tenu5 limiüs fterblt. 6ero!> unter 5temen.
MalMetdus arenanus fourc, am ssanä äes Tümpels aui Mga. Zarta,
— — comutus lZrauh. äto.

capito sieei- älo.
— — nitens 5a!i!bg. äto.
6Ieäiu5 erraticus 6rick5 äto,
Iîap!oclesU5 cae!a!u5 6raul). äto.
Üs0gopdloeu5 cotticinus ßraul). cito.
— - liuulans Motlch. öeroü am Üenoback.
— - bi!ineatu5 5teph. Mga. 3arta lehr häutig.

pul!!!u5 6raud. Mga, Zarta.
^nchophagus bicornis 8!ock. 6oro!i auf Llü'ten.
— — a!pinu5 fabr. cko.

sorticornis Xiesm. äto.
— — alpelti-iz fteer. äto.
^mpdichwum cana!icu!atum,6nch5. LeroÜ, dä uNg aut dlühenäen weiäen

tmtellum l)eer, ßeroli, auf Liüten.
Xv>oäsomu5 cepdalotes ßppelsd. 1 5tück auf Mga. 5atta gelangen,
phloeonomus pulülus öravii. ßeroli
Omaüum caeluni 6raud. Mga 3atta.

s!uu!are pa^k Mga 5arta.
pdvüoärepa floraÜL päyk. Mga. 5atta
^nthobium nitiäicolle Lauäi ßeroü

primulas 5teph. Mga. XVII I auf stentiana wtae I .
^ ^ pa!!en5 f)err äto

lttanuneum l̂ saatx äto.
5c^ämaenu5 tarlatus Müü. ßeroü unter 5teinen.
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Necwphorus humator öoexe pja^^e auf
uespiüo ü. pia^a auf ^as.

Iiecroäes litoraüs H. 6ew!i auf
Nänät!)0pl)!!u5 rugolos L. 6ew>i, cito.
— — lmuaw5 f. Leroü, clto.
NciWea unäata Müll. 6ero1i
düpha carmata u. aultsiaca Olto 6eso!i

tMlenlis l̂ aich. u. mgsita (Ii'eut?. dol 5aniop!ateau.
ttil !!I S ü

— — oblcura Ü. sseroü.
punctatus 5tmi, dol. Zantocllateau.
cäNanea sierdlt 6eso!i untei' Laumi-inäe.
srriatopunctata 8r>5. 6ew1i,
atmm pav^. 6ero!i untes Laumrinäe.

Die Variationen von Melolontha pectoraiis Germ,
Von Grwin Schauberger.

Der April 1916 brachte in Südtirol ein Massenauf-
treteu der ^elolontt ia pectoraliä Qerm. uud gab mir
Gelegenheit, diese wie die übrigen bei nns heiniischen Arten
stark variierende Art genauer zu untersuchen uud ihre biologische
Stellung zu prüfen. Schon Ende März konnte ich das Auf-
treten auf I^ubuä iu Mezolombardo beobachten, Ende Mai
und anfangs Juni fand ich sie uoch im Gebirge zwischen
Astico und Etsch. I n der Futterpflanze ist diese Art uicht
wählerisch, ich traf fie später iu Massen auf Weiden und an
den Weinstöcken.

Bevor ich an die Beschreibung gehe, halte ich des Er-
wähnens für notwendig, daß innerhalb des Oenuä Nelo-
lontliÄ uoch viele Zweifel besteheu bezüglich der Artabgrenzung
und der Zuteilung der entdeckten Formen. So war die
Stellung von äpatulata, foäca, äoror ?c. lange Zeit schwankend,
die Zuteilung zn pectoraliä, zn der sich Neitter in seinen
Best. Tab. N. 59 entschied, scheint aber auch keine glückliche
Lösung zu briugeu. Bei deu Formeu, die hier in Betracht
kommen, der tibiaiiä Kr., vulssariä I^m., velepitica Nu l l ,
und pectolaliä Oerm. nebst den kankasischen Formen, scheint
es schwierig zu seiu, eine genaue und ausreichende Artabgrenzung
zu treffeu, die Bildung der Sexualorgaue läßt bei keiner der
Genauuteu eine Unterscheidung zu. Ich glaube, daß sich bei
alleu Formen das Gesamtmaterial nur biologisch treuueu läßt,
daß wir es hier nicht mit Arteu, souderu mir mit biologischen
Rassen einer weitverbreiteten Art zn tun haben, ^ibialiä I(r.
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